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Das US-Verteidigungsministerium setzt bei der kontinuierlichen Gefechtsfeldauf­
klärung auf hochfliegende Drohnen.Teledyne Ryan sowie Lockheed Martin/Boe­
ing entwickelten zwei Fluggeräte mit unterschiedlicher Leistungsfähigkeit. 

Unter der Bezeichnung "Tier IIPius" beziehungsweise "Tier 111 Minus ließ die De­
fense Airborne Reconnaissance Office (DARO) des Pentagon zwei unbemannte 
Fluggeräte entwickeln,die sich gegenseitig bei der Überwachung von Krisen- und 
Kampfgebieten ergänze sdllen:Wanrenc 1·ier IIPius extrem hoch fliegt und Ober 
eine umfangreiche Sensor-Nutzlast verfügt,soii.Tier 111 Minus dank ausgeprägter 
Stealth- Eigenschaften in etwas niedrigeren Höhen auch stark verteidigte Regio­
nen überfliegen können und besonders hochauflösende Bilder liefern. 

Den Zuschlag für das immerhin 9000 bis 11300 kg schwere Tier II Plus-Fluggerät 
erhielt Mitte Mai 1995 ein Team unter Führung von Teledyne Ryan Aeronautical 
in San Diego (Kalifornien).Für 164 Mio.$ (230 Mio.Mark) sollten zwei Drohnen 
und eine Bodenstation gebaut werden,mit welchen ab Dezember 1996 Erprobun­
gen auf Edwards Air Force Base erfolgen sollten. 

Das Einsatzprofil des Tier II Plus sieht Flughöhen von über 60000 ft (18300 m) 
VQr.Noch 5500 Kilometer vom Startplatz entfernt,soll die Drohne 24 Stunden lang 
auf Station bleiben können.Um unangenehmen Überraschungen vorzubeugen, 

Teledyne Ryan Tier II Plus nehmen Überraschungen vorzubeugen, 
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ausgerüstet,zu denen ein Täuschkörper 
gehört.Der Preis einer Tier IIPius wird 
rnit rund 10 Mio.$ veranschlagt. 

�Zum gleichen Preis sollte Lockheed 
tVIartin und Boeing ihren Dark-Star lie­
lern.Dieser Nurflügler hatte am 1.Juni 
1995 bei den berühmten Skunkworks in 
Palmdale (Kalifornien) sein Roll-Out. Er 
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wurde entsprechend den Vorgaben für 
ein Tier 111 Minus-Fluggerät entwickelt und zeichnet sich durch seine Stealth- Ei­
genschaften aus,die es ihm erlauben,auch über gut mit Radars und Luftabwehr-



raketen bestückten Gebieten zu kreisen. (Laut lnsider-Angaben,sollen erfolg­
reiche Flüge in den letzten Wochen über Jugoslawien stattgefunden haben.) 
Spannweite (21 Meter) und Masse (3900kg) sind geringer als bei Tier IIPius,und 
auch die Nutzlast besteht nur aus seinerr1 Sensor- wahlweise einem Seitensicht­
radar von Westinghouse oder einer elektrooptischen Kamera von Recon/Optical. 

Angetrieben von einem Williams-Rolls F- 124 Turbofan (Militärversion des FJ44) 
mit 1900 lbs (8,4kN) Startschub,soll der Dark-Star in rund 45000 ft ( 13700m) Hö­
he operieren und 500 NM (925km) von der Basis entfernt etwa 8 Stunden auf 
Station bleiben können.Während dieser Zeit ließen sich etwa 36000 Quadratkilo­
meter mit einer Auflösung von rund einen1 Meter abdecken.Aiternativ ließen sich 
600 Detailaufnahmen (2x2 km) machen,auf denen dann auch 30cm (Holzlineal) 
kleine Objekte zu erkennen wären. Dark-Star wurde als erstes ARPA-Projekt 
nach den Vorgaben der "Section 845 Authority" abgewickelt,das heißt viele lästi­
ge Beschaffungsvorschriften entfallen,um. die Kosten zu senken.Lockheed Mar­
tin!Boeing, die zu je 50°/o an dem Programm beteiligt sind,erhielten praktisch nur 
eine feste Vorgabe - eben den 10 Mio.$ Preis. Die Entwicklungsvertragssumme 
ist mit 124 Mio.$ gering gehalten,nur bei guten Leistungen erfolgen Bonuszahlun­
gen.Der Erstflug erfolgte im August 1995. 

Quellen: Flug-Revue,Popular Science 8195,Air Power International 8195 

Fotos:Dark-Star welcher von der Vorderansicht schon an ein UFO erinnert, 
jedoch kein Hinweis auf Alientechnolo.gie gibt,ähnliche Konzepte gibt es 
als Studien bereits aus den 40iger Jahren.hkc 
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�ist eine aktuelle 

Zusatzinformation zum CENAP­
Report welches eigenständig,das 
aktuellste internationale Infoblatt 
der UFO-Szene darstellt.Die Er­
scheinungsweise ist 3-wöchent­
lich geplant,wird jedoch Gegebe­
nenfalls in kürzeren Zeitabstän­
den erscheinen.Verantwortlich im 
Sinne des Pressegesetz (§8) ist 
Hansjürgen Köhler,Limba­
cherstr.G,D-68259 Mann­
heim.Aus Kostengründen kann 
der Bezug nur über Abonnement 
erfQJgenllnteressenten werden 
gebeten den Betrag von DM 30,-­
mit dem Hinweis 1 ci-abo auf 
nachfolgende Konto zu überwei­
sen und eine Fotokopie der Über­
weisung der schrittliehen Bestel­
lung beizufügen oder nur Ver­
rechnungsscheck zusenden.Bitte 
mit genauer Absenderangabel 

Sparkasse Mannheim,Konto 
Nr.7810906- BLZ 67050101 



)IM OPTOH REPORTS OH THE OHVEILIHG OF THE 
SECRET ·oARKSTAR• OAV. 

Above: Tier 111 Minus 'DarkStar' 
Unmanned Aerial Vehicle (UAV) 
was unveiled at the Lockheed 
Skunk Works in Palmdale, 
California on June 1st. The side 
view gives the appearance of the 
torward sweep on the wing. 
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Below: The 'DarkStar' has a 
conventional tricycle landing 

. gear, with a stealthy fuselage 
giving the appearance of a flying 
saucer. (Jim Upton) 



TV-TIP: 2.Df 

14.Januar96: Aus Wissenschaft undForschung:E.T. 

Bitte melde dich Ihr um 20.15h 
17.Januar96: Abenteuer Forschung:lst das Univer-

sum zu jung? IZfflr um 21.00h 

7.Februar96:Von UFOs entführt - Begegnung der 

4.Art t1l um 21.40h 

1,� e.' , t a :a� 'I 
Montag, 8. Januar 1996 I Nr. 5 

··--�' 
Ufo-Aiann 

Das Tor zu einer ,,Anti-Welt'' 

Feueltlall holte last · 

ein Flugzeug runter 
Flughafen Tokio, gestern nachmit­
tag. Eine Maschine der .japani-· 
sehen Fluglinie All Nippon Airline Deutschen Forschern gelang entscheidender Durchbruch 

Genf/Frankfurt. (AP) Der deutsche Teil­
chenphysiker Walter Oelert und seine 
Mitarbeiter haben erstmals Antimaterie­
Atome geschaffen und damit die Tür zu 
einer "völlig neuen Anti-Welt" aufgesto­
ßen. Diesen wissenschaftlichen Durch­
bruch gab, wie in einem Teil der Auflage 
schon berichtet, ein Sprecher des europäi­
schen Labors für· Teilchenphysik (CERN) 
in Genf bekannt. Prallen Materie und An­
timaterie aufeinander, vernichten sie sich 
gegenseitig und setzen eine enorme Ener­
giemenge frei. 

"Eine technologische Nutzung scheint 
nicht vor der Tür zu stehen", sagte Oelert. 
Selbst wenn es möglich wäre, eine größere 
Menge von Antimaterie herzustellen, sei­
en die technischen Probleme bei einer 
Ausnutzung der neuen Energiequelle doch 
enorm. Das Experiment zur Schaffung 

von Antimaterie- Atomen war den Wissen­
schaftlern bereits im vergangenen Sep­
tember gelungen, doch erst jetzt wagten 
sich die ForschEr an die Öffentlichkeit. 
Den Angaben von CERN-Sprecher Neil 
Calder zufolge hatte das erzeugte Antima­
terie-Atom eine Lebensdauer von einer 
vierzigmilliardstd Sekunde. 

An den Forschungen waren laut Oelert 
seine Mitarbeiter vom Kernforschungs­
zentrum in Jüli�h, Wissenschaftler von 
der Universität Erlangen-Nürnberg, der 
Gesellschaft für Schwerionenphysik (GSI) 
in Darmstadt, der Universität Münster so­
wie Kollegen aus Genua beteiligt. Die 
Existenz von subatomaren Antimaterie­
teilchen ist bereits seit Jahrzehnten be­
kannt. Das Bahnbrechende an Oelerts Ex­
periment ist der Nachweis eines komplet­
ten Antimaterie-Atoms. 

setzt zur Landung an. Plötzlich 
zischt ein roter Feuerball . direkt 
am Cockpit. vorbei. Fenst��Sf,.hei-. 
,bem. in den Häusern plotz�n; .der 

· Soden- bebt. Die Notrufleiwogen 
der Polizei laufen heiß. Alle mel­
den das Ufo. Auch .der Pilot 
glaubt an eine fliegende Unter-

_.tasse. Das Wetteramt Tokio dage­
gen: Ein Meteorit stürzte vor Tokio 
ins Meer. 


